Arbeiterunion Biel
Delegiertenversammlung
27. August 1924, abends 8 Uhr, Volkshaus Biel

Traktanden:

1. Mandatsprüfung

2. Korrespondenzen und Mitteilungen

3. Gewerkschaftskongress

4. Berichte und Wahlen des Bildungs-Ausschusses

5. Rechnungsberichte der Arbeiter-Union Biel

6. Antikriegstag

7. Verschiedenes

Verhandlungen
1. Mandatsprüfung

Nach Zirkulation der Präsenzleiste weist dieselbe den Bestand von 326 anwesenden Delegierten auf.

2. Korrespondenzen und Mitteilungen

Der Vorsitzende gibt der Versammlung verschiedene eingelangte Zirkulare bekannt.

Ein Zirkular liegt vor von der Küfergewerkschaft Bern, die mit den Weinhändlern im Konflikt steht und uns ersucht, unser möglichstes zu tun, um ihren Boykott von Weinen zu unterstützen. 

Vom Touristenverein „Kinderfreunde“ werden wir per Zirkular um finanzielle Unterstützung ersucht mit Einlösung von Anteilscheinen von 25 Franken für ihre Klubhütte in Juragebiet. Der Vorstand stellt der Versammlung den Antrag, einen Anteilschwein von 25 Franken einzulösen, was ohne Opposition zum Beschluss erhoben wird. 

Von der Schweizerischen Hilfsaktion für Fuhrkinder wurde uns ein Zirkular übermittelt für finanzielle Unterstützung. Nach Aufklärung des Unionspräsidenten und Antrag des Unionsvorstandes für Ablehnung, wurde dann dieses Zirkular von der Versammlung einstimmig abgelehnt. 
Der Präsident teilt mit, dass der Schneiderstreik nun das Vierteljahr überschritten habe und dass man bald glauben dürfe, dass es dem Ende entgegen gehe. Die Geldsammlung habe bis jetzt 646 Franken ergeben und er mahnt die Gewerkschafter um Rückgabe der Sammellisten, damit die Schneider unterstützt werden können. 

Genosse Franz Strasser orientiert die Versammlung, dass man auch an einer Präsidentenkonferenz beschlossen habe, eine Naturalien-Sammlung durchzuführen, aber nur innerhalb der Arbeiterschaft mit Sammelstelle im Volkshaus. Genosse Aebi erklärt, dass die Schneider im September Stellung nehmen wollen betreffend Eröffnung eines Schneiderateliers. Er sagt, dass bei der Schweizer Arbeiterschaft kein grosses Solidaritätsgefühl vorhanden sei, denn es seien nicht viele Unterstützungsgelder eingegangen. Ihre Streikgelder kommen vom Ausland und wenn das nicht wäre, so hätten sie schon lange nicht mehr aushalten können im Streik. Was die Naturalgaben-Sammlung betreffe, so sei bis heute noch nichts eingegangen.
3. Gewerkschaftskongress

Genosse Franz Strasser teilt der Versammlung mit, dass im Verlaufe des nächsten Monats der Gewerkschaftskongress in Lausanne stattfindet. Er erklärt, dass der Antrag des Vorstandes sei, nur eine Delegation zu schicken. Der Unionsvorstand mach den Vorschlag, den Genossen Franz Strasser Als Delegierten zu bestimmen. Nach eingehender Diskussion wird die Einerdelegation gutgeheissen und Genosse Strasser wird von der Versammlung einstimmig als Delegierter gewählt. Genosse Strasser macht den Delegierten die Mitteilung, dass die Gewerkschaften ihre Anträge an die Arbeiter-Union einreichen sollen.
4. Berichte und Wahlen des Bildungs-Ausschusses

Weil der Präsident des Bildungs-Ausschusses nicht anwesend ist und demissioniert hat, erteilt der Unionspräsident das Wort dem Kassier für die Berichte des Zentralen Bildungsausschusses. Der Vizepräsident war auch verhindert an der Delegiertenversammlung teilzunehmen, da er wegen Krankheit in Langnau in der Kur weilt. Genosse Hofer gibt ausführliche Berichte ab des Zentralen Bildungs-Ausschusses, was vom Vorsitzenden aufs Beste verdankt wird. Unter anderem empfiehlt Genosse Hofer, die Kurse wie das letzte Jahr zu besuchen. Man solle eine Neuanschaffung eines Bibliothekskataloges machen, was von der Delegiertenversammlung einstimmig an die Bibliothekskommission überwiesen wird. Auf Empfehlung zur Genehmigung der Berichte durch die Geschäftsprüfungskommission und bester Verdankung der geleisteten Arbeit des Kassiers und der Empfehlung zur Wiederwahl wurden die Berichte von der Delegiertenversammlung einstimmig angenommen. Es wurde zu den Wahlen des Bildungsausschusses geschritten. Genosse Walther Wüthrich, Lehrer, hatte als Präsident des Bildungsausschusses demissioniert, was von der Versammlung angenommen wurde. Der Unions-Vorstand schlägt Genosse Gottlieb Schait als Präsidenten des Bildungsausschusses vor. Genosse Wenger und Gottfried von Ins erklären, dass man nicht immer auf den gleichen herumreiten solle, man müsse Ausschau halten bei unseren Lehrern. Wenn man niemanden finde, könne man auf Genosse Gottlieb Schait zurückkommen. Genosse Küffer schlägt Genosse Schöchlin (Lehrer) vor, da er mit ihm schon gesprochen hat. Genosse Schöchlin sei bereit, das Mandat anzunehmen. Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Unions-Vorstandes abgelehnt und der Antrag Küffer angenommen. Es sei Genosse Schöchlin anzufragen, ob er das Mandat annehmen wolle. Es wurden noch zwei weitere Genossen einstimmig gewählt: Als Vizepräsident Genosse Hofer (Sekundar-Lehrer) und als Kassier Genosse Hofer, Zugführer. 
Der Präsident macht die Mitteilung, dass sich die Arbeiter-Union Biel und die Arbeiter-Union Bern in Verbindung gesetzt haben wegen der Brüssel-Reise, die an Ostern 1925 durchgeführt werden soll. Die Bieler Kollegen können sich dieser Reise der Arbeiter-Union Bern anschliessen und das Material steht zur Verfügung. 

Der Präsident mach die Gewerkschaften darauf aufmerksam, Anträge einzureichen zur Erstellung des Winterprogramms 1924/1925. Genosse Küffer stellt den Antrag, eine Präsidentenkonferenz einzuberufen, um gemeinsam das Programm aufstellen zu können, da es eine Vereinfachung sei. Dieser Antrag wurde gutgeheissen. 

Genosse Strasser teilt mit, dass man am 27. September die Strafanstalt Witzwil besichtigen können.

5. Rechnungsberichte der Arbeiterunion.
Unions-Kassier Genosse Thommen legte die Rechnungsberichte über „Art. 41“, „Lotto-Match“ und „1.-Mai-Feier“ vor. Diese Bericht wurden von der Geschäftsprüfungskommission zur Annahme empfohlen unter bester Verdankung der geleisteten Arbeit des Kassiers. Alle drei Berichte wurden einstimmig angenommen.

6. Antikriegstag

Der Präsident erklärt, dass am 21. September 1924 der Antikriegstag stattfindet, der international sei, verbunden mit einer grossen Demonstration. Im Kanton Bern werden zwei Städte bezeichnet: Bern für Deutschsprechende und Biel für Französischsprechende de. Nach eingehender Diskussion wurde beschlossen, die Demonstration in Biel auf Deutsch und Französisch abzuhalten. 

7. Verschiedenes

Der Vorsitzende gibt bekannt, dass Genosse Leuenberger, Präsident der Geschäftsprüfungskommission, demissioniert habe, da er keiner Gewerkschaft mehr angehöre, weil die Gärtnergewerkschaft nicht ,mehr bestehe. Genosse Strasser schlägt der Delegiertenversammlung vor, keine Wahl vorzunehmen, da drei Mitglieder noch genügend sei in der Geschäftsprüfungskommission, was von der Versammlung bestätigt wurde. Als Präsident der Geschäftsprüfungskommission wurde Genosse Leo Moll ernannt. 

Mit Verdankung an sämtliche Anwesende schliesst der Präsident die Delegiertenversammlung um 10 3/4 Uhr.

Franz Strasser, Präsident

Johann Lüthi

(…)

Albert Gobeli, Protokollführer
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